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Agıtatorische Bewulßstseinsverengung
Reduktion als strategische Methode des Marxısmus

Reduktion als analytische Methode

Wırklichkeit aäßt sıch nıe scharf und eindeutig 1in einer Definition abgrenzen und AUS-

schöpfen. Wenn WIr Wirklichkeit präzıs fassen wollen, mussen WIr durch Analyse Be-
oriftfe schaften. Begriffe werden DESETIZL durch die Blickrichtung, den Erkenntnisbereich
und das Bezugsfeld, nach dem der, der den Begrıift pragt, seıne Vorstellungen Orıen-
tiıert und formuliert. Begrifte stecken also den Vorstellungsinhalt ab, den der Begreı-
fende Aaus der umtassenderen Wirklichkeit herausgelöst hat: S1€e sind gebunden
einen Aspekt, einen Gesichtskreis, einen Vorstellungszusammenhang, ein Kommuni1-
kationsfeld. S1e sınd Modelle, denen Wirklichkeit taßbar und beschreibbar 24
macht wWird, und S1e mussen konkurrieren mıt anderen Möglichkeiten, Wirklichkeit
analysieren und beschreiben. Analyse Mag 1n der Sicht, die S1e anlegt, und 1n der
Ausgrenzung VO  w} Elementen, die ihrer Reichweite zugänglıch werden, wirklichkeits-
gerecht se1N, S1e INa ın der Zuordnung ihrer Befunde schlüssig seıin aber aut jeden
Fall taßt S1e Wirklichkeit nach Umfang und Qualität LUr teilweise un äßt unerfaßte
Wırklichkeit zurück. Die Bestimmtheit des Begrifts bedingt unvermeıdlich die Begrenzt-
heit sel1nes Zugrifts und die Bindung den Zusammenhang eines bestimmten Zu-
greifens.

Es wırd somıt deutlich, inwiefern Analysieren auft Reduktion angewı1esen ist: Re-
duktion 1St das Eıngrenzen der Wiırklichkeit auf einen herauszusondernden Teil
eiınem spezıiellen Beobachtungsgesichtspunkt. Der Begriff Reduktion weIılst daraut hın,
da{ß in diesem Vorgang eın komplexeres CGGanzes vermındert wırd. Analyse eınes Gan-
zen MUu also dıe einzelnen Erkenntniselemente und Betrachtungsgesichtspunkte 1IN-

menführen, AUS der Summe VO  } einzelnen Reduktionen Z Ganzen kommen.
111 Beispiele für die Reduktion, die Begrenztheit und Begrenzung ULNSeCIECS

Begreifens, anführen: Personen 1n einer Stadt kann 1119  ; als Zeıtgenossen, Mıtmen-
schen, Eınwohner, Bürger, Verkehrsteilnehmer, Verbraucher ezeichnen. Je nachdem,
nach welchem Gesichtspunkt WIr Gesichtsteld spezifizieren, reduzieren WIr
Erkennen auf eiınen anderen Ausschnitt und ine andere Bezeichnungsweise. Pflanzen
ann INa  - in Reduktion auf iıhren Nährstoffgehalt oder auf iıhre Wuchsform oder
autf die Bestimmungen ihrer Eınordnung 1n die botanische Nomenklatur betrachten,
einen Betrieb aut die Bılanzsumme oder die Gesellschaftsform oder seıne Produktion
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hın bestimmen sobald INa  e} spezifiziert, mu{l 1119  - auswählen AUS Spezifizierungsmög-
lichkeiten, ertaßt iINan ıcht alles, W as erfaßt werden könnte. Und schon, WenNnn 11a  -

auch HUT ıdentihizieren will, mu{fß INa  w spezifizıeren: W as iıch 39881  9 versehe iıch
mi1t eıiner Bezeichnung, un: diese grenzt das Gemeıinnte e1n.

Reduktion 1St ıne Bedingung des Wahrnehmens, des Denkens, der FExistenz über-
haupt Wer sehen wiıll, mu{fß seine Beobachtung eingrenzen, damıt S1e auch taßt
Im Erkenntnisvorgang gehen der Gesichtspunkt und der Gegenstand eiınem „Be-
Otift - MM  9 1m Begrift steckt Begriftenes un der Zugriff zugleich. Nıe ertasse
ıch eınen Inhalt als solchen vollständig, sondern 1L1UTr insofern, als ıch ıh durch meınen
Wahrnehmungsaspekt auUSgreENZEe. Wahrnehmung un Denken siınd schlief{ßlich über-
haupt deswegen immer reduziert, weil WI1r selber begrenzte Subjekte sind, die 1LUFr

einen begrenzten Teil der Wirklichkeit erkennen, 1n der WIr leben, un LLUL einen
begrenzten Teil unserer schon begrenzten Lebensmöglichkeiten realisieren können.

Wır können die nıcht bewältigende Fülle der Erkenntnismöglichkeiten und dıe
Möglichkeiten unNnseTfTer Beobachtungsgesichtspunkte nıcht ausschöpfen, aber steht
unls auch ımmer offen, den begrenzten Bestand dessen, W 45 WIr begriften haben, durch
weıtere Analysen erweıtern. Wenn WIr u11l die Unabschließbarkeit uNseTCsS Begriffs-
bestands bewußtmachen, können WIr uns davor bewahren, den jeweils erreichten Be-
griftsbestand für vollständig un keiner Berichtigung mehr fähig halten. Das Be-
wußtsein, daß Unbekanntes 1n Betracht kommt, ermöglicht keine unzweitelhaft
eindeutige Orıientierung, aber erlaubt ıne wahrere Orıentierung, als wenn das
erreichte Begriffsteld überschätzt wiıird.

Getahr der Verabsolutierung VO  } Reduktionen

Die Gefahr für ANSCIMNCSSCNC Erkenntnis esteht nıcht darın, dafß S1e aut Reduktion
angewı1esen 1St, sondern darın, dafß dıie Reduktion nıcht als solche erkannt wird.

Es kann 1ne sinnvolle forstwirtschaftliche Aussage se1nN, wenn eın Wald 1n Reduk-
t10n auf seinen Holzbestand 1n Festmetern definiert wiırd. ber ware ein jedem
sotort einsehbarer Unsınn, WE INa  } agch würde: FEın Wald 1St „nıchts anderes als
1ne enge Holz; dann waäare eın Wald und eın Holzlager und vielleicht eın Schifts-
rumpf und ıne Zuschauertribüne dasselbe. Es o1bt aber viele Fälle, lne reduzie-
rende Auffassung als Oftenlegen des „eigentlichen Kerns“ verstanden wiırd, der die
Sache, die es geht, „ausmacht“. Die Reduktion wiıird dann als Oftenlegen „des
hıinter der Oberfläche versteckten „Wesenskerns“ verstanden. Reduktionen werden
annn gefährlıch, WEenNnNn S1e begriffen werden als Definition 1m Sınn der Behauptung:
SE nıchts anderes als S0 ann eLIwa2 die Religion, weıl S1e vee1gnet 1St, Benachteiligten
Irost spenden, un infolgedessen dazu benutzt werden kann, Benachteiligte
beschwichtigen, in diesem bestimmten Zusammenhang als Betäubungsmittel analysıert
werden, mM1t dem Unterdrückte stillgehalten werden. Wer 11LU  - diese analytische Re-
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duktion als entlarvende Enthüllung versteht, die besagt, Religion se1 „NıcChts anderes
als das „Opı1um des Volkes“, totalisiert ine analytische Reduktion. Die religiöse
Dımension und Erfahrung, 1ın der der Mensch einer ıhn bedingenden un übersteigen-den Wıiırklichkeit begegnet, 1St 1n dieser Analyse einer bestimmten Funktion VO  . eli-
Z10N ın bestimmten gesellschaftlichen und historischen Verhältnissen nıcht getroftfen.

ll noch ein anderes Beispiel anführen: Es o1bt Zärtlichkeiten zwischen Eltern
un Kindern. Wenn eın Begrifitsmodell gewählt wird, das diese Zärtlichkeit als Sexual-
gebärde auffaßt, MU: 1er ine Sexualitätsgeste gesehen werden, und das kann diese
Zärtlichkeit diskreditieren und für die Beteiligten einem Problem machen. Der
Verhaltensforscher Eıibl-Eibesfeldt beschreibt diese Zärtlichkeit, einem anderen
Bezugspunkt, als „Brutpflegegebärde“. Damıt wırd eın Problem, das nıcht 1n der
Sache, sondern 1LUTr 1n der Auffassung VO  S der Sache lag, aufgelöst. Zärtlichkeiten ZW1-
schen Eltern und Kındern mussen nıcht auf Sexualıtät „zurückgeführt“ werden, SO11-
dern lassen sıch überzeugender als Brutpflegegesten begreifen.

Begriffe erfassen 1ne Sache, indem S1e S1e ıne „ Theorie“, iıne
„Anschauung“ stellen. Dieses Beziehen auf eınen Bezugspunkt, der dıe Sache „erklär-
lıch“ darstellt, wiıird oft (ın einem allzu wörtlichen Verständnis VO „Reduzieren“)
als „Zurückführen“ verstanden, als ein Zurückführen der Sache auf ihren „eigentli-
chen“ Seinsgrund. Es 1St nıcht $} dafß Zärtlichkeiten zwıschen Eltern und Kindern
„1m Grund“ „Nıchts anderes“ als Sexualıtätsäußerungen sind, S1e sind auch nıcht -
bedingt „Brutpflegegesten“. „Sexualhandlung“ und „Brutpflegegeste“ sınd analytische
Reduktionen, dıe talsch oder richtig se1in mOgen. Uns geht hier die Warnung
VOT der Verabsolutierung VO  3 Reduktionen. Das heißt nıcht, da{ß HSSCEE Begriffe be-
lıebige und etztlich „gleichgültige“ Einbildungen waren; aber S1e dürfen nıcht als
unumstöfßfßliche und erschöpfende Enthüllungen VO  e} Seinsbefunden aufgefaßt werden.

Bewußtseinsverengung durch Begrifisverengung
Miıt einer alschen Begriffsgläubigkeit hängt oft nıcht 1Ur ine falsche Fixierung auf

Begrifismuster USammen, daß Begrifte für die Darstellung der Wirklichkeit selbst
gehalten werden, obwohl S1e s1e reduzieren un vielleicht verfälschen, sondern auch
die Tatsache, da{ß ıne reduzierte Begrifitsapparatur die Wahrnehmungsfähigkeit ein-
CNZT.

Wenn INa  w} für Ungleichheiten in der Gesellschaf 1LUFr die Worte „privilegiert“ und
„unterprivilegiert“ hat, dann mu z. B der Kranke unterprivilegiert und der Arzt
priviılegiert SCNANNT werden. Wenn 111a  a’ ungleiche Verhältnisse auf den einen egen-
SAat7z Ausbeuter un: Ausbeutung bringt, waren Lehrer Ausbeuter und Lernende Aus-
gebeutete. Entsprechend mussen Eltern als Herrschende und Kinder als Unterdrückte
dargestellt werden, Wenn Inan das Verhältnis zwıschen Eltern und Kindern nıcht
ders begreifen kann oder 11l Wenn INall kontrollierte Machtausübung VO  > Tyrannei
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nıcht unterscheiden kann, mu{fß 11a Demokratie als Herrschaftssystem beschreiben un
infolge eines reduzierenden Beschreibungsverfahrens ine demokratische Verfassung
als Unterdrückungssystem un die Verantwortungsträger der Exekutive als Herr-
schende hinstellen. Wenn INan für dıe Weısen 7zwıschenmenschlichen Umgangs NUur „P°'
ıtısche“ Kategorien als die „eigentlichen“ gelten läßt, un: WE 114  } Politik Nur als
Handhabung VO  e Macht un! Konflikt ansıeht, dann wiırd jedes zwıschenmenschliche
Geschehen autf Konflikt un: Machtkampf reduziert.

Begriffsarmut bedingt Armut des Denkens und des Wahrnehmens, Begrifisfixierung
fixiert die Wahrnehmungsfähigkeit. Erfahrungen, egungen, Empfindungen, Verhal-
ten, für dıe eın akzeptierter Begriff ZUTr Verfügung steht, werden oft als ıcht VOLI-

handen, als Einbildung, Betrug, Ideologie und dergleichen abgetan.
Es zab Leute, die Kunst NUr dem Begrifisbezug der Gestaltungsvollkommen-

eıt sehen un:! gelten lassen konnten, gibt Leute, dıe Kunst LLUT dem ebenso
reduzierten Gesichtspunkt der Bewulßfistseinsspiegelung sehen können. Beiden Begrifts-
weısen entgeht der Aspekt der ästhetischen Wahrnehmung, der für die Kunst ebenso
wichtig IS Asthetische Wahrnehmung, eın Bedürfnis und eine kreative Befähigung
aller Menschen 1n allen Lebensbereichen, wiıird deshalb aum 1n Pflege 24  MM  9
weıl S1e mangels Begriffs nıicht begriffen wiıird. egen der Schwierigkeit, einen befriedi-
genden Begriffspunkt finden, x1bt Leute, die das Erleben des Schönen tür
ine selbstbetrügerische Sentimentalität halten. Ahnlich geht mMi1t dem Phänomen
des Fests, der Feier, des Spiels, die Ja gewiß Wirklichkeiten sind, für deren Pflege sıch
aber eın Bewußtsein, dem die Begrifte tehlen, aum öffnen aßt Bekannt iSt auch, daß
Phänomene der Individualität und Individualpsychologie un: vieler Verhaltensweisen
un: Bedürfnisse, die dem „Privaten“ zugerechnet werden, einem Bewußtsein abhanden
kommen, das den sozl1ologıschen Gesichtspunkt totalisiert.

Gesellschaftliche Entwicklungen der Bewußtseinsreduktion

Fın reduziertes Bewulfitsein äßt LLUT das gelten, W 4S VO reduzierten Begriftssystem
gedeckt 1St; und 1U > WI1Ie verbegrifflicht 1St Das nıcht 1Ur dem Denken,
sondern auch dem Wahrnehmen un: der Lebensentfaltung ENSC Grenzen. Ich habe
den ersten Anstofß den hier vorgetragenen Überlegungen daraus bekommen, dafß
mich die Verarmung des Lebens intelligenter und phantasievoller Junger Leute er-

schüttert hat, die sıch ıhr Selbstverständnis Aus einem NSCH Begriffsapparat pPro-
grammıert haben Begriffsreduktion ewirkt ıne Reduktion der Lebensentfaltungs-
möglichkeiten und der Genußfähigkeit. Reduziertes Bewußfßtsein ann auch Aufgaben
übersehen, die dringend gelöst werden müßten, und Werte verderben lassen, die der
Pflege bedürten. Was nıcht begriften wiırd, enttällt Begriffe dagegen, die recht dürftig
se1ıin mOögen, die 1ın Lektüre un Gespräch ständig umgewälzt werden, können Ende
den Umgang MmMI1t der Wirklichkeit selbst weitgehend en.
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Intellektuelle sınd durch ıhre begriffliche Rationalıität leicht in Gefahr, daß ihnen
vorbegriffliche Ertahrungen und Lebensvollzüge entgleiten, und ihrer rationalen
Aufgeklärtheit über das Unbewufte 1St. ihnen 1ine andere als ine begrifflich VOLSC-
deutete Erfahrung oft recht tremd Ihre Abstraktionsgewohnheit aßt S1E MmMI1t Begriffen
gewandter umgehen als mi1t Wirklichkeit. unge und altere Intellektuelle, VOT allem
dıe, dıe 1m Meıiınungsumsatz tätıg siınd, haben zudem dıe Neıigung, Gespräche bevorzugt
mıiıt solchen pflegen, die „die gleiche Sprache sprechen“. Das drängt weıter dazu,
das Bewulfitsein die Reduktionen, die 1m Schwang sind, kreisen lassen. In einer
Gruppe mMIiIt hohem Binnenaustausch und geringer Außenerfahrung stabilisiert sıch eın
reduzilertes Bewußflßtsein nıcht NUTL, sondern reduziert sich weıter und stilisiert sich
1n eine zunehmende Verengung hinein. Aufmerksamkeitsvielfalt und Vieltalt der
Denkmethoden schwıinden, INnan empfängt tast ausschliefßlich Signale VO  3 Gleichge-
sınnten und benutzt die Beobachtung 1UT noch, Bestätigungen suchen. Die Ent-
fremdung VO  3 der Umwelt kann die Umwelt eıner einzıgen Kontrasterfahrung
verschwimmen lassen: 3018  - stÖößt und entrustet sıch LLUTL noch ihr, und ine geschlos-
SOI und CNSC Gruppe kann sıch solcher Kontrasterfahrung schr gründlich durch-
frustrieren, W 4s die Reduktion des Bewußtseins auch emotjonal verstärkt.

Gewisse Interesseneingrenzungen haben sıch MI1t Hıiılte besonders r1g0ro0s reduzıie-
render Begrifflichkeit immer mehr verengt. So hat sıch ıne modische „Unbehagens“-
Stimmung die bei uns etablierte Politik un Gesellschaft durch die Einführung
neomarxistischer Begriftschemata VO  ' einer bloß mokanten Attıtüde hiıs ZUuU revolu-
tionären Ha{ und ZAULT: Destruktionsbereitschaft „radıkalisıeren“ lassen. Solche “TAdI-
kale“ Reduktion hat bıs Ar eX7Z7ess1ven ult der Subversion und neuerdings zZzu

kalten Fanatısmus kaderdisziplıinierter Doktrinäre geführt.

I1 Bewußtseinsreduktion als Durchsetzungsmittel marzxistischer Gesellschaftsordnung

Intensive Informations-Inzucht 1St 1ine Hıltfe ZUr Bestärkung des verengten Bewußt-
Se1Ns bei den Gesinnungsgenossen un ZUuUr Sıcherung das Ausbrechen kritisch
Denkender. Mehr noch eın AUS einem reduzierten Begriftssystem entwickeltes und
durch dieses Begriftssystem funktionierendes Sozialsystem 1St prinzipiell darauf -
gewlesen, die Bewußtseinsverhältnisse herzustellen, nach denen sıch selbst versteht.
Dafür sınd Agıtatıon un Gewaltsamkeit unentbehrlich. Das iSt VOT allem, W CS5-

N ina  - den Marxısmus üurchten MU: Für marxistische Systeme 1St Meınungs-
ECITOT unentbehrliches Funktionsmittel allen Sozialgeschehens, nıcht etw2 1Ur eın Miıt-
tel ZUr Erringung und Sıcherung der Macht

Agıtatıon 7ielt über dıe Herstellung des reduzıerten BewulfiStseins auf die Stimu-
lierung VO  - entsprechend reduzlierten Emotionen, Zielsetzungen un: Verhaltensweisen.
Günstig hierfür ist, W CIiN die Übermittlung der propagıerten Reduktionen als Eın-
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weıhung in ıne esondere Wissenschaft suggeriert wird. SO 1st denn bezeichnender-
welse für das Verfahren agiıtatorischer Schematisierung des Wahrnehmens, Denkens
und Wollens derzeıt eın Begriff 1n Gebrauch, der das Gegenteıl VO dem VeEeI-

spricht, W 4s beabsıichtigt 1St „Sensibilisierung“. Wirkliche Sensibilisierung hält Bewußt-
sein un Verhalten 1n eiıner tastenden, reizempfänglichen, realiıtätsspürıgen, auftmer-
kenden, für korrigierende Hınvweıise offenen Feinfühligkeit. Sıe öffnet einen weıten
Raum der Zielfindung und Zielkorrektur un ermöglicht eın offenes Entwurfsspiel
VO  e Theorie un:! Methode un: 1ıne varıantenreiche Pragmatık des Miteinanderum-
gyehens, der Verständigung und Sachbewältigung. Das Gegenteıil Anl muüßte INa  ©

„Stupidisierung“ CHHNCN. Diese SpEIrTt das ewußtsein auf den Erfahrungsbereich der
gefärbten Brille und des vorgestanzten Begrifisapparats e1in.

Formen un! Formeln agitatorıischer Reduktion

Agitatorisch geeignet sınd Zwel Rıchtungen der Reduktion: die pauschalierende
un die merkürzende Reduktion. Eın pauschalierender Begrift weıtet ine Teilrichtig-
keit insotern unzulässıg AauS, als Unterschiede einebnet un: das Umgriffene uUunNnNzZzu-

Jässıg gleichtörmig macht: schon indem INa  $ alle Zeıtgenossen, die 888  - nıcht kennt
un: nıcht INaß, deutlich mokant als „dıese Gesellschaft“ 1NSs Gleichförmige 3803881705

wiırft oder iındem 38028  ' Begriffe W1e „die Wirtschaft“ oder „das Establishment“ Ver-

wendet, obwohl dabei verschiedenes recht beliebig zusamrnengeordnet wird. Der
meısten versimpelnde Pauschalbegriff, der Zusammengehörigkeıit weithin überhaupt
LLUT unterstellt, 1St das Wort „System“” Mıt diesem Begrift werden vielfältig un viel-
schichtig sich überlagernde Elemente für ein geschlossen funktionierendes (sanzes AUS-

gegeben. Fın Denken, das Funktionieren mi1t wenıgen Formeln gewohnt 1St, wiırd dazu
verführt, sıch die Komplexität der Wirklichkeit durch Begriffsvereinfachungen VO

Halse halten.
Verkürzende Reduktion lıegt ann VOT, WenNnn eın weıterer Bereich VO  - Sachverhalten

1n eiınem einz1gen Begrift ZUSAMMENSCZOSCNH wird, der angeblich bag Grund“ alles
„ausmacht“. Es entspricht revolutiıonärem Orn und 1St gyünstig für rücksichtslosen Ver-

aänderungswillen, aber 1St wirklichkeitsentstellende und lebensversperrende Reduk-
tion2, wWenn dıe Revolutionsagıtation unls einreden wıll, daß W as immer WI1r tiun

Dieser Begriff 1St 1n entsprechend agitatorischer Weiıse schon VO  $ Hırtler verwendet worden.
Eıne analytische Verengung liegt 1n der wirtschaftstheoretischen Blickpunktsetzung, A4US der arxens

Theorıe enttaltet wird, un! 1n iıhrer Konzentratıion auf dıe Eıgentums- und Verrechnungsaspekte des
Wirtschaftens (wobeı Organısatıon und Technologie als dialektisch wenıger verfügbare Oomente des
Wirtschaftens weniıger beachtet werden); die Reduktion wırd bedenklicher, wenn die Aaus diesem Blick-
punkt enttaltete Gesellschafts- un Geschichtstheorie als anthropologisch allumfassend angesehen WI1rd.
ber durch Dogmatisierung wird die Aspektbegrenztheit ZUTr Erkenntnissperre. Wenn eın Deutungs-
SyStem apriorisch gebraucht wird, konstrulert un! fixiert s ıcht NUur die Methode der Analyse, sondern
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un denken un: sınd alles vergiftet und umkrallt se1l VO  - dem einen zentralen und
durchdringenden bel der Profitmaximierung; personalisıert erscheint s1ie 1mMm „Profit-
geier“ un: seinen „Agenten“ und „Handlangern“. Wer Probleme durch die vereinta-
chende Verhaltensweise des Kämpfens lösen will, mu{ sich einen Punkt suchen,
seine Waften hineinstoßen kann, MU: sich das bel suchen, das ganz un: Zar nıchts
anderes verdient, als rücksichtslos vernichtet werden. Wenn zugleich als allgegen-
wärtıig ausgegeben werden kann, 1St überall der Gebrauch VO  - Gewalt berechtigt. Die
„Veränderung“ wırd dadurch schrecklich vereinfacht: s1e kommt durch Zerschlagung
und Beseitigung zustande.

Mıt dem pauschalıerenden Begriff „System äßt sıch ine umfassende un: aus-

nahmslose Feindseligkeit alles, W 4S 1n Geltung 1St; rechtfertigen. Die Totalformel
„das kapitalistische System“ Faßt alles unklar, aber energisch IMNMCN, W 4S be-
seit1gt werden mußß, poliıtische, wirtschaftliche, soz1ale Einfachst-Zustände herzu-
stellen. iıcht N1NUr AUS theoretischen Bedürfnissen raucht die revolutionäre Reduktions-
logik die begriffliche Versimpelung als Vorbereitung für die Zerschlagung kompli-
zierter Wirklichkeiten und Verhältnisse.

Der Totalitätsanspruch des reduzierten Bewußftseins zeıgt siıch 1in einem oft 7zu beobach-
tenden Zug neomarzxistischen Diskussionsverhaltens: verblüftenderweise die Wen-
dung doktrinär beschränkten, substanzarmen Erörterungen oft mM1t einer oOse e1n,
als yınge darum, das Bewußtseinsteld auszuweıten. egen angebliche „Technokratie“
werden „Zusammenhänge“ 1nNs Feld gebracht, dıe weniıger VO  - Zusammenhängen Aaus

nach der Sache iragen wollen, als 7AUHE politökonomischen Grundsatzverkündigung
führen sollen Dıiese Berufung aut übergreitende Zusammenhänge dient einem diskus-
sionsblockierenden Übergrift: Die kritischen Einlassungen AB 1n Frage stehenden
Sache csehr oft mMI1t dem Stereotyp eingeleitet: „Hıer muß doch erst einmal gefragt
werden dienen dazu, dıe Diskutanten 1in den Trichterkreıis der Reduktion
bringen. Es geht 1in der eingefangenen Diskussion oft 880aR darum, die Gelegenheit
nıcht mehr loszulassen, Thema und Redeweıise dem Gesichtskreis des reduzierten
Bewußtseins halten. Diese Taktik des Abkıppens VO  - der kritischen Reflexion
revolutionären Formeln zerruttet viel Bemühen vereinbarliche Sachbewältigung
und führt Konfrontationen, die dıe Aufgabenbewältigung blockieren un: das
soziale Klima in revolutionsgerechte, blinde Aufgeregtheit geraten lassen. 7Zur agıta-
toriıschen Verunsicherung gehört außer dialektischen Griften auch verbale Aggression:
Heftigkeit, Grobheit, StOör- und Blockierungsreden verunsi:  ern den Partner und PIO=
vozleren Verhalten, das verübelt werden kann und Anlafß hergibt weıteren At-
tacken.

auch dıe Wirklichkeit, die 1n der Untersuchung erkunden und befragen ware, un werden
lediglich die vorausgesetzten Thesen reproduzlert und als Erkenntnisse ausgegeben. 5Sogenannte Unter-

suchungen neomarzxistischer Voreingenommenheıit 1etern überall die haarsträubendsten Belege
für dieses Insichkreisen e1ınes Systems VO' x10men und seine Unfähigkeıt, sıch erkenntnisfördernder
Empiırıe öftnen.
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„Systemüberwindung“ 1st eın NEUETETr Leitbegriff, Staat un Gesellschaft in Eıin-
zelakten, die auch retformerisch deutbar sind, un mMi1t einer gew1ssen Verschleierung
revolutionärer Zıele auf ine Gleitbahn 1n revolutionäre Verhältnisse bringen. Die
Verständigung dem Leitbegrift „Systemüberwindung“ erlaubt die Methodisie-
Iung und das Zusammenwirken auch unverbundener taktischer Einzelkämpfe.

Die Revolutionäre wollen über Absichten un über Verluste und Kosten der Revo-
lution möglichst wen1g befragt werden. Die Revolution soll aber, durch Verteutelung
der bestehenden Verhältnisse, durch Übersteigerung der Ansprüche un durch ber-
torderung der Verantwortlichen, als unumgänglich dargestellt werden. So 1St die Revo-
lJutionsagıtation angelegt WwI1e 1ne Reuse: der Fisch soll hineinschwimmen: WEeNN

merkt, wohin geraten ISt;, kann nıcht mehr umkehren.
Eın Miıttel agıtatorischer Reduktion siınd Relevanzdıiktate und Relevanzverdikte.

Für dıe Revolutionäre 1St alles, W as nıcht die Revolution tördert, irrelevant, ISt
„nıchts als  D eın Störtaktor: T Unterhaltung, ergnügen; alles, W 4as die Leute
riıeden macht oder ihnen ıhr Leben lıebenswert erscheinen läßt: Freundlichkeit, Um-
gänglichkeit, Vielseitigkeit der Interessen; alles, W as die Konftrontation beeinträchtigt
un Konflikte ausgleicht, W as Bedürfnisse e all dies wırd den Mitmenschen VO  e

Revolutionären mıfßgönnt, weıl VO  =) der Revolution ablenkt. Bestehendes, Erreichtes,
Erreichbares wırd verteutelt als „systemerhaltend“. „Veränderung“ wırd ZU Fetisch
gemacht. „Politisierung“ 1St die Parole, die keiner Sache, keinem Lebensvollzug igen-
gewicht ZONNt, sondern daraut ausgeht, alles 11ULr 1n solche Betrachtungszusammenhänge

bringen un autf das reduzıeren, W a4s sich revolutionär ausschlachten aßt ber
W as nıcht revolutionsrelevant se1n INAaS, ann lebenswerter se1n. Und ZUT Yel-
heit gehört, daß 8383  e} selbst entscheiden darf, W AS eiınem wichtig 1ISt, un damıit die
Freiheit, auch Unwichtiges wichtig nehmen un Nıchtaktuelles pflegen.

Zur agitatorischen Bewußtseinsverengung gehören auch Tabuisierungen. Miıt dem
Vorwurt des „dummen Antikommunismus“ Zz. B wırd abgetan, WT auf Tatsachen
kommunistischer Praxıs verweıst, die den Kommunısmus diskreditieren und Abwehr-
bereitschaft ıh auslösen. SO csehr die Agıtatıon auf Entlarvung angelegt scheint,

sehr braucht S1e dıe Verdrängung sowohl die Verdrängung möglicher Einwände
und SCHAUCI un: konkreter Fragen, als auch die Verdrängung aller Wirklichkeitsbe-
reiche, Bedürfnisse, Werte, Verhaltensweisen, Interessen, die seitab der revolutionären
Absichten lıegen un als bürgerlich un: privatistisch abgetan un: AaUusSs Bewulfitsein un
Gespräch au  DEIIT werden sollen

Agitatorische Funktion der neomarxistischen Axıomatıik

Da Agıtatıon allen Begriften SCII parteiliche Bewertung mitgibt, ISt. bekannt,
dafß die entsprechenden Floskeln oftizieller kommunistischer Sprachregelung da-
durch geradezu anöden. Weniger durchschaut ISt: al und mit welchen Folgen eın
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wesentlich schickerer Jargon in Gebrauch gebracht werden oll Unter der Forderung,
eine „analytische Begrifflichkeit“ musse eingeführt werden, soll nıcht 1Ur 1n allen
Bereichen der Wissenschaft das marxistische Begriffssystem eingeführt werden: eben
weıl damıiıt die Reduktion des Bewufßtseins leicht weıter getrieben werden kann, als
das arglose Liberale merken, die diese Begrifte 1n eiınem analytisch offenen Sınn VeCI-

wenden. Begriffe allgemeiner Achtung, die nıcht ZU marzxistisch-revolutionären Spe-
zialjargon gehören, WI1e „Demokratisierung“, eıgnen sıch ABn Verschleierung einer
daruntersteckenden Reduktion auf marxıstisches Verständnis und somı1t ZU Einfan-
SCNMN ahnungsloser Gesprächsteilnehmer, S1Ee für Schritte auf dem Weg ZUur Revo-
lution gewıinnen. Wenn agıtatorisch fanatisierte Diskussionspartner „gesellschaft-
lich“ 11, meılınen S$1Ee Gesellschaft 1m Sınn der Definitionen ihrer Dogmatık. Man
denke die Begrifte demokratisch, tortschrittlich, friedliebend, die in Wortverbin-
dungen WI1IeEe „alle demokratisch-friedliebenden Kräfte“ 1ne Floskel der Vereinnah-
mungstaktık ZUr Machtergreifung geworden siınd. Ahnlich wırd auch das Wort „W1S-
senschaftlıch“ vieltfach L1LLUTr als Lock-Synonym für politökonomischen Marxı1ısmus SCc-
braucht. Dabej wiıird „marxıstisch“ nıcht 1n dem oftenen Sınn gemeınt, daß darunter
die Marx verdankende, mIiIt anderen Methoden konkurrierende Methode der Ana-
lyse un: Kritik verstanden würde, sondern die Unterstellung aller Sachgebiete
die Herrschaft marxiıstischer Dogmatik und Gesellschaftsorganisation. Entsprechend
wird „Aufklärung“ of} 1mM verengten Sınn der neomarzxıstischen Entlarvungsschematik
verwendet, un: werden auch die Formeln „Emanzıpatıion“ und „Selbstverwirklıi-
chung“ als Begriffstalle benutzt, der Unterwerfung das Solidarisierungs-
schema ein pathetisches Selbstgefühl suggerleren.

111 Unreduzierte Aufmerksamkeit und Verantwortung

In der agıtatorischen Sıtuation 1St wichtig, nıcht 190088 das politische Bewußtsein
und Handeln, sondern die Menschlichkeit, die Sozialıtät, die Wahrnehmung, die
Fantasıe offenzuhalten die Amputatıionen und Monomanıen der Horizontver-
CNSUNG. Dıie Aufgabe, für die Fülle der Wirklichkeit und der Erfahrungsmöglichkeiten
offenzubleiben, 1STt be1 den gegenwärtigen Gefährdungen des öfftentlichen Bewußtseins
besonders dringend. Die angegriftenen und verleumdeten Lebensbereiche sollten über-
zeugend wahrgenommen und siıchtbar gemacht werden. Ihr Wert INnas dem nbe-
fangenen selbstverständlich se1n; aber revolutionärer Bedrohung muß gezeigt
werden, W as WIr ihnen haben Wo wiırd heute noch dıe theoretisch und empirisch
unbestreitbare Wahrheit ausgesprochen, daß eın Gesellschaftssystem, das auf reduzıler-
tfer und totalısıerter Begrifflichkeit beruht, prinzipiell und praktisch die Menschenrechte
nıcht vollkommen gewähren annn WwW1e der demokratische Rechtsstaat?

Die polıtische und vesellschaftliche Wirklichkeit annn auch 1n einer treiheitlichen
Verfassung reduziert se1n, WECLN S1e infolge eiınes verengten Selbstverständnisses un
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mangelhafter Selbstdarstellung unenttaltet leibt; auch hier kann mangels Begrifis
manches unbegriffen bleiben. Die Begrifte, denen 1iseTe demokratische Verfas-
SUuNng definiert wiırd, WI1e „pluralistische“ Gesellschaft, „demokratische“ Vertassung,
„sozı1ale“ Marktwirtschaft sınd darum 1n ihrer Substanz (nıcht 1n eiıner 1Ur rhetorischen
Image-Pilege) und humanen Funktion durchdenken und begründen, als Wirk-
lichkeiten, die Freiheit ermöglichen un sıchern.

Die Abhängigkeit der Menschen voneiınander und ıhr Zusammenwirken 1n unNnserer
Gesellschaft sınd komplex, als dafß S1e mMi1t Klassenkampfschematismen erfaßt oder
Sal bewältigt werden könnten. Der ‚Markt“ dieser Gesellschaft, nıcht LLUT für Pro-
dukte un Dienstleistungen, sondern tür Informationen, Meınungen un: Inıtiatıven,
annn dıfferenzierter, beweglicher un wandlungsfähiger se1n als Totalplanung. Er
ann auch den soz1alen Aufgaben und der soz1alen Gerechtigkeit entsprechend kon-
trolliert werden, ohne da{fi dıe Freiheit verwirtschaftet werden müßÖte.

Gegenpropaganda genugt ZUr Abwehr der drohenden Bewußtseinsverengung nıcht.
S1e 1STt selbst reduziert, gerat leicht 1Ns Eıtern, verliert Humor und Umsicht.
Wiıchtig 1STt die überzeugende Verwirklichung dessen, W a4as der Reduktion der Agıta-

ZU Opter fallen droht Die drohenden Gefahren mussen kritisch beobachtet
werden. Ebensolche Aufmerksamkeit mu{ß aber auch den Unvollkommenheiten un:
Entfaltungsmöglichkeiten unseTrer gesellschaftlichen und staatliıchen Verhältnisse gelten.

Vernunft 1St 1ine produktive Auftfgabe. Sıe MUu Formeln und Schablonen durch-
brechen. Sıie mMu das Unbegriffene immer NEeUuU auf den Begriff bringen und den VOI-

testigten, CN oder weIit gewordenen Begrift wıeder lösen können. Ebenso 1St
Freiheit 1ne schöpferische Autgabe, die mehr zustande bringt als die in der Protest-
fixierung AD Negationsbegriff geschrumpfte Formel „Emanzıpation“. Auch politische
Stellungnahme 1St mehr als eın Entscheiden 7zwischen den Abstraktionen „links“ oder
„progressiv“ und iıhrem angeblichen Gegenteıl, sondern eher 7zwıschen „produktiv“
und „Ttanatisch“. Gesellschaft geht nıcht 1n Klassenkampfformeln auf, sondern 1St eın
Lebenskomplex, den leben nıcht Formeln helfen, sondern Kommunikation und
Sozialıtät, Mıtmenschlichkeit und Zusammenarbeit aller

ıcht wenıge Miıtbürger haben sıch 1n den revolutionären Protest das Beste-
hende drängen lassen, weil S1e nach mehr Menschlichkeit suchen. Ihnen sollte deutlich
werden, 1n welche Enge die neomarxistischen Formeln führen müussen, dafß S1e Freiheit
nıcht schafften und nıcht vzewähren vermögen. Zum wahren Fortschritt uUuNserTrer

Gesellschaft bedarf der soz1alen Tugenden, dıe 1m revolutionären Kampf keinen
Platz haben Selbstkritik, Lernfähigkeit, Verständnisbereitschaft, Geltenlassen, Geduld,
Sınn für Realıtät, nıcht zuletzt auch für das Glücksbedürfnis und die Glücksfähigkeit
der Menschen. Unsere heutige Gesellscha# raucht Menschen, die sıch nıcht scheuen,
VO Vorhandenen mMI1t seinen Unzulänglichkeiten und seinen oft verkannten Vorzügen
auszugehen, die den Mut haben, auch das Vorläufhge und Unvollkommene anzuneh-
IMNECN, VO  e diesem oden der Realität AaUus MI1t der raft und Zuversicht der unbe-
ENSTtEN Vernunft für das Vollkommenere arbeiten.
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